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„Demenz und Migration“?

• In Deutschland leben 1,8 Menschen mit 

Migrationshintergrund, die älter als 65 Jahre sind 

• Das Alter ist das größte Risiko an Demenz zu erkranken

und Familien  geraten schnell an ihre Belastungsgrenze

• Dienste und Einrichtungen der Altenhilfe sind gegenwärtig 

nicht ausreichend darauf vorbereitet und eingestellt.

� Projekt „Demenz und Migration“ 2017 – 2019

gefördert vom BMFSFJ
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Projektbausteine

• Recherche: Welche Angebote gibt es bereits?

• Aufbau der Internet-Seite 

www.demenz-und-migration.de

� Zugang zu Wissen vereinfachen

• Durchführung von Veranstaltungen

• Aufbau eines Beratungsangebotes

• Schulung des eigenen Teams
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Zugang: Interkulturelle Kompetenz

• Wahrnehmung des Andersseins

• Anerkennung der besonderen Belastungssituation 

• Geh-Struktur anstelle von Komm-Struktur

• Wissen und Neugier für die jeweilige Kultur, 

für Sitten und Gebräuche
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Berücksichtigung von „Kommunikationsregeln“ 
(türkische Community)

• direktes Ansprechen der Probleme wird eher vermieden, 

Kommunikation ist eher indirekt (zu Beginn Austausch 

über viele andere Themen

• Man ist darauf bedacht, die Gegenseite nicht zu verletzen 

• Oberste Priorität ist, sein Gesicht zu wahren

• Beschwerden und Krankheitsbilder werden Organen 

zugeordnet, z.B. „Meine Leber brennt“ = Trauer, Sorge, 

schweres Leid 
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Pflege ist Familiensache

• Es wird erwartet, dass Familienmitglieder pflegen 

• Wissen über Demenz fehlt

• Aufgrund von Ängsten oder Falschinformationen werden 

Leistungen nicht beantragt

• Stationäre Unterbringung ist für viele tabu

� Informieren über Demenz
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Veranstaltung in Augsburg
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„Demenz Partner kultursensibel“ in Hamburg
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www.demenz-und-migration.de

Zielgruppen

• Menschen mit Demenz, die eine Migrationsgeschichte haben 

und ihre Familien

• Alle in der Beratung und Altenhilfe Tätigen

Inhalte

• Informationen über Demenz in verschiedenen Sprachen 

bereitstellen

• Über Migration, Demenz und Kultursensibilität informieren
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Unsere Erkenntnisse 

• Gewinnung von Vertrauenspersonen – auf die 

Communities zugehen

• Informationen niedrigschwellig anbieten 

• Langen Atem haben – Vertrauen aufbauen braucht Zeit

• Gefühle lassen sich leichter in der Muttersprache 

ausdrücken

� Vielfalt an Kulturen ist bereichernd

16


